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Mgemrine

Organ bet f^iueijctiftljctt Wtmee.

xxxii. ^abtgang.

Per Sdjroeij. SÄtHtärjettfdjrtft LU. Saijrjang,

Wr. 8. Safef, 20. ge&tuat 1886.
©rfdjeint in wBctjentRdjen Stummern. SDer S"«* Ptv ©emefter ift franfo burcb bie ©djtneij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Denn* »djinabe, Jlrrlagsbuajljauoiung in jätet" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Stoonnenten burcb SBadjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe netjmen aüe Sudjtjanblungen SefteUungen an.
SerantWortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3n1>alt* iöi nttitättfje Saljr 1885 itt Senlfdjlatib. - ier fertifdj»bulgarifdje Selbjug 1885. (Sajiufj.)
Dr. -Xfc. »en Sfebenau: Ste Sdjtadjt bet Scmpadj. — Ste 49. 3nfantctie=Sttga»e in fcct Sajladjt »on StonoiUcSWai« la Heut
am 16. Slugufi 1870. — Sfe SWittfcellungen übet ©egenftänfce oe« Slitllteife« unfc ©eniewefen«. — Weuiafct«blatt bei gtuettoetfet«
©efellfajaft tu 3üridj. — Almanaeh de l'armöe Franchise en 1886. — (Sibgenoffinfdjaft: Steuen«Slu«fajieibung. (äntfdjeibung
bettrff« SWilitätpftiajtetfafe. SWilitätifdje Sltbeiten be« ftatiftifajen Sureau. (Sntlaffung. Sfdjeiung be« Utbebetiedjt« ber efbg.
Äatten. ©ine Sefdjwetbt. ©tftantung. Unfall. SBinfelilebfliftung. Set Sermin füt (Sinfenfcung bet SteWarfceiten »ertftngert.

Sag mUUarifd)e ga^r 1885 in Seutfdjlanb.

©tili unb oljne in auffaOenber SBeife an irgenb
einer ©teile befonberä bjroorgetreten ju fein, ljat
fia) baä Strfreitgjafjr beä beutfctjen 3>letdjSt)eereä coli»

jogen.

©ie relatiü gröfete Seroegung t)at beim 3n«
genieurforpä ftattgefunben, bod) audj bie ein*
fübrung eineä neuen ^Sringipa in btefe SBaffe Ijat
eine ÜJceufcbaffung im perfoneUen Seftanbe ntctjt
nötbig gemalt, fobafe auch Ijier bte Umformung
äufeerlid) roenig gu Sage getreten ift. ©ie roenn
auch noch nidjt big in bie äufeerften Äonfequengen
Donogene Trennung beä g t ft u n g ä1 n g e»

n t e u r ä oom g e l b p t o n i e r Ijat einem in ber
biä baljin gemeinfamen SBaffe lange «Saljre ftifJar«
beitenben Äampfe ein (Snbe gemacht; bie in ber*
felben noeö fifeenbe gelebrte äunft Ijatte mit ber
bem ©elebrten eigentümlichen .ßäljigfeit an bem

©tanben feftgefjalten, bafe bie Äenntniffe beä ge«
ftungäbauroefenä aud) für bie mannigfachen SHnfor*
berungen beg bemfelben in ben ©runblagen oer«
roanbten gelbptonierbienfteä ausreichten, ©ie iß e r *

änberung ber Snfantertetaltil aber,
roeldje auf eine ausgiebigere Sluänufeung beä ©e«
länbeä burd) ben Spionier fjinfüljrte, jroang enblidj
jum aufgeben biefeä ©laubenä unb fdjuf fo eine

©efunbung beä 3ngenteurroefenä burd) bie Soä«

löfung ber gelbpioniere auä bemfelben.

©ine äbnlidj t Trennung batte ftd) ja
oor längerer ,3eit bti ber anberen tedjnifdjen SBaffe,
ber Artillerie, uollgogen. @ä ift fennjeidj«
nenb, bafe bie ©urdjfüljrung biefer beiben prinji«
pietlen Organtfationäoeränberungen in bie feänbt
iroeier ©eneräle gelegt roerben mufete, roeldje nidjt
auä ben betreffenben SBaffen btxooxa.ta.ana.tn roaren.
<Hn Ä a o a 11 e r i ft führte bte Trennung inner«

balb ber Artillerie, ein 3nfantcrift bie in*
nertjalb beä ^ngenieurroefenä burdj.

3n ber Artillerie bat man fid) roäbrenb
beä Betroffenen Sabreä begnügt mit bem füllen
gortbau an bem fdjeinbar nie gur SSoQenbung ju
bringenben SBerfe ber SBeroottfornrnnung beä maffen«
morbenben, mauer* unb panjerfprengenben Äriegä*
roerfjeugä. (Sinen füllen Striumpb bat bie emfie
SBaffe feiern fönnen; freilidj nur einen pafftoen,
unb bie Stätte beäfelben lag roeit ab. 3jn ©er»
bien batte befanntlidj baä franjöftfdje be Sanges
©efdjüfe über baä beutfdje ©qftem Ärupp in ber

Äonfurrenj gefiegt; ber ©ieg ber ftanjöfifdjen
SBaffentedjnif über bie beutfdje roar oon franjöfi«
fdjer ©eite proflamirt roorben, 3" btm 14tägigen
gelbjuge im roeftlidjen Salfan ftnb bie ©erben ben

Seroeiä ber Ueberlegenbeit beä oon iljnen ange«
nommenen ©efdjüfeeä fdjulbig geblieben. —

©ie Äaoallerie ift im fteten ffttngen nad)
ber gormftnbung für bie befte SßerroerUjbarfeit ibrer
Waffen begriffen unb in bemfelben fortgefdjritten;
fie rotß ben Sßlafe in ber ©djladjt, ben fie jur 3eit
griebridjä beä ©rofeen inne batte unb ben fie ben

geroaltigen gortfdjrttten ber SBaffentedjnif gegenüber

batte aufgeben muffen, roieber einnebmen, fie
roill nidjt nur bie aufflärenbe unb einleitenbe SBaffe

fein, fie roiU aud) roieber ibr ooQeä Wa% an ber

©ntfdjeibung beä blutigen iRingenä eineä ©djladjt«
tageä baben.

3n btefem ©treben bat fte bie Äraft beä spfer«

beä, alfo ibrer eigentlidjen SBaffe, burdj (Srleidjte*

rung beä oon bemfelben ju tragenben tobten ©es

rotdjtä ju {»eben gefudjt. ©ie SBerfudje ber Um»

änberung beä ©epädä ftnb aber aud) in btefem

Saljre für biefe SBaffe noa) nidjt jum Abfdjlufe ge*
fommen.

Aeljnlid) liegen bie ©inge bei ber Infanterie,
roeldje \eit Saljren fdjon eine ©rleiajterung

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

mn Jahrgang.

Der Schweiz. MîlitSrzeitschrift Jahrgang.

Basel, 20. Februar R88«.
Erscheint in wSchentlichen Rummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt cm „Venn» Hch»ade, ?erlag»ducht>a»dlu«g i» Pasel" adressirt, der Betrag wird bei de»

auswärtige» Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Das mUitiirische Jahr 1885 iu Deutschland. - Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885. (Schluß.)
vr. Th. »or, Liebenau: Dte Schlacht bet Sempach. — Die 49, Infanterie-Brigade in der Schlacht von Vt«n»tlle»Mar« la Tour
am 16. August 1870. — Dte Mittheilungen über Gegenstände ve» Artillerie» und Geniewesens. — NeujahrSblalt der Feuerwerker-
Gesellschaft in Zürich. — ^lmauaok às I'armös ?rsvoaiss «u 1886. — Eidgenossenschaft: Stellen-Ausschreibung. Entscheidung
betreffs MilttörpfUchtersatz. Militärische Arbeiten des statistischen Bureau. Entlassung. Sicherung de« Urheberrechts der eidg.
Karte». Eine Beschwerde. Erkrankung. Unfall. WinKlrtedsttftung. Der Termin für Einsendung der Prei«arbet,eu verlängert.

Das militärische Jahr 1885 in Deutschland.

Still und ohne in auffallender Weise an irgend
einer Stelle besonders hervorgetreten zu sein, hat
stch das Arbeitsjahr des deutschen Reichsheeres
vollzogen.

Die relativ größte Bewegung hat beim Jn»
genieurkorps stattgefunden, doch auch die

Einführung eines neuen Prinzips in diese Waffe hat
eine Neuschaffung im personellen Bestände nicht
nöthig gemacht, sodaß auch hier die Umformung
äußerlich wenig zu Tage getreten ist. Die wenn
auch noch nicht bis in die äußersten Konsequenzen
vollzogene Trenuung des Festungsinge»
n i e u r s vom Feldpionier hat einem tn der
bis dahin gemeinsamen Waffe lange Jahre stillar-
bettenden Kampfe ein Ende gemacht; die in
derselben noch sitzende gelehrte Zunft hatte mit der
dem Gelehrten eigenthümlichen Zähigkeit an dem

Glauben festgehalten, daß die Kenntnisse des Fe«
stungsbaumesens auch für die mannigfachen Anfor»
derungen des demselben in den Grundlagen
verwandten Feldpionierdienstes ausreichten. Die V er -
ânderung der Jnfanterietakti! aber,
welche auf eine ausgiebigere Ausnutzung des
Geländes durch den Pionier hinführte, zwang endlich
zum Aufgeben dieses Glaubens und schuf so eine

Gesundung des Jngenieurwesens durch die Los-
lösung der Feldpiontere aus demselben.

Eine ähnliche Trennung hatte sich ja
vor längerer Zeit bei der anderen technischen Waffe,
der Artillerie, vollzogen. Es ist kennzeichnend,

daß die Durchführung dieser beiden prinzipiellen

Organisationsveränderungen in die Hände
zweier Generale gelegt werden mußte, welche ntcht
aus den betreffenden Waffen hervorgegangen waren.
Ein Kavallerist führte die Trennung inner¬

halb der Artillerie, e i n In f a n t e rist die

innerhalb des Jngenieurwesens durch.

Jn der Artillerie hat man stch während
des verflossenen Jahres begnügt mit dem stillen
Fortbau an dem scheinbar nie zur Vollendung zu
bringenden Werke der Vervollkommnung des
massenmordenden, mauer» und panzersprengenden Kriegs»
Werkzeugs. Einen stillen Triumph hat die ernste

Waffe feiern können; freilich nur einen passiven,
und die Stätte desselben lag weit ab. In Serbien

hatte bekanntlich das französische de Bange-
Geschütz über das deutsche System Krupp in der

Konkurrenz gesiegt; der Sieg der französtschen

Waffentechnik über die deutsche war von französt«
scher Seite proklamirt worden. Jn dem 14tägigen
Feldzuge im westlichen Balkan sind die Serben den

Beweis der Ueberlegenheit des von ihnen ange»
nommenen Geschützes schuldig geblieben. —

Die Kavallerie ist im steten Ringen nach

der Formftndung für die beste Verwerthbarkeit ihrer
Massen begriffen und in demselben fortgeschritten;
ste will den Platz in der Schlacht, den sie zur Zeit
Friedrichs des Großen inne hatte und den ste den

gewaltigen Fortschritten der Waffentechnik gegen«
über hatte aufgeben müssen, wieder einnehmen, ste

will nicht nur die aufklärende und einleitende Waffe
sein, sie will auch wieder ihr volles Maß an der

Entscheidung des blutigen Ringens eines Schlachttages

haben.

Jn diesem Streben hat sie die Kraft des Pferdes,

also ihrer eigentlichen Waffe, durch Erleichte»

rung des von demselben zu tragenden todten Ge«

wichts zu heben gesucht. Die Versuche der

Umänderung des Gepäcks sind aber auch in diesem

Jahre für diese Waffe noch nicht zum Abschluß
gekommen.

Aehnlich liegen die Dinge bei der Infante»
rie, welche ^eit Jahren schon eine Erleichterung
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beä SIRanneä uon bem gu fdjroer auf bemfelben

laftenben ©epäcf unb Umänberungen an ber foge*

nannten Auärüftung roie ber Sefleibung anftrebt.
Se mebr bie Saftif bie ert)5t)te Seroegltdjleit beä

einjelnen SIRanneä erforbern mufe, in bemfelben

ÜRafee mufe er entlaftet, befto mebr mufe feine Älei*
bung unb Auärüftung lebiglidj bem praftifdjen
gelbbebürfnife entfptedjenb geftaltet roerben. ©ie
biäber angeftellten Serfudje ftnb nun in biefem

Sabre auä bem ©tabium beä Saftenä unb beä oer*

einjelten Serfudjä fjerauägetreten; fte ftnb nod)

nidjt befinitio abgefdjloffen, aber fte fdjeinen fo
roeit geförbert, bafe baä nun begonnene Sabr mit
©idjerbeit bie alä burdjauä oortbeilbaft ju bejetdj«

nenben ©inridjtungen, roeldje roir gelegentlidj eins

gebenber befprodjen baben, bringen bürfte. Aud)

auf einem anberen nodj roidjtigeren ©e«
b i e t e ift bie S n fa n t e r i e auf bem ©tabium
beä Serfudjä fteben geblieben, auf bem itjrer Se»
ro a f f n u n g. ©aä biäber feit bem granffurter
grieben oon ibr gefüfjrte ©eroebr bat nodj feine

ernftltdje Sßrobe feiner Äriegäbtaudjbarfeit beftan*
ben. ©ie Snfanterie bat feit ben 10 3abren, in
benen fie fidj biefeä ©eroebrä bebient unb auf bie

baliifüfchen Seiftungen beäfelben »ertraut, ibre
geuertattif ttefeingreifenb umgeänbert, unb bod)

mufe fie baran benfen, fid) mit einer noa) o o 11 *

tommenern SBaffe ju oerfeben. ©ie
gortfdjritte in ber Sedjnif ber -§anbfeuerroaffen,

namentlidj auf bem b a 11 i ft if dj e n ©ebiete, finb
in ben lefeten Sabren fo bebeutenbe geroefen, baä

©treben benachbarter ©rofemadjtäbeere, fidj btefe

gortfdjritte ju SRufee ju madjen, ift fo erfennbar

fjerauägetreten, bafe bie 3«t beä 3uroartenä Don

beutfdjer ©eite alä beenbet angefeben roerben fann.
©ie im »erfloffenen Sabre oielfadj angeftellten ein*

gebenben Setfudje mit neuen ©eroebrfgftemen —
roeldje fämmtlidj auf bem ©ebiete beä W a *

gajingeroeljrä fidj beroegt baben, bürften bem

Abfdjluffe nabe fein; unb in Anbettadjt ber Sor*
gänge anberroärtä, fpejieü berjenigen im franjöft*
fdjen -£>eere, roirb bie beutfdje Jpeereäoerroaltung
binnen lurj ober lang mit ber gorbe*
rung ber SRittet für eine SReube*
roaffnung ber Snfanterie an bie
Solfäoertretung berantreten muffen, grei*
lid) roäre gu roünfdjen, bafe bei ber Selaftung beä

fReidjä&auäljaltä burdj baä §eerroefen eine günfti«

gere allgemeine ginanglage beä SReidjä abgewartet
roerben fonnte, aber bie grage ber SReuberoaffnung

tann burdj äufeere (Sinflüffe eine fo bringenbe roer«

ben, bafe bte Mittel, roeldje auf 80
SIRillionenSIRarfgufdjäfeen fein bürften,

»on feiner Solfäoertretung
oerroeigert roerben fönnen. ©ie 10

SRiüionen SDJarf, roeldje in einer ber lefeten SReidjä«

tagäfifeungen ju Aufbefferungen in ber Seroaffnung
ber Armee bewilligt rourben, bürfen alä bie erfte
Sdate btefer SReuforberung betradjtet roerben.

dlaa) SIRafegabe ber roäljrenb beä lefeten beutfdj*
frangöfifdjen Äriegeä auf bem ©ebiete beä
gelbpoftroefenä neu geroonnenen ©rfatjrun*

gen rourbe »on ber Soft- unb ber SRilitäroer«

roaltung gemeinfdjaftlidj bie biäber gültige im Sabre
1867 erlaffene ©ienftorbnung für bie gelbpoftan«
ftalten einer SReoifion untergogen. ©aneben rourbe

audj bie SBieberberfteflung ber gelbpoftauärüftung
ooüftänbig burdjgefübrt, unb roar aud) in anberer
SBeife bie äReidjäpoftoerroaltung barauf bebadjt, bie

Seiftungäfäbigfeit ber gelbpoft für etroaige fünftige
gäüe ju oerftärfen unb bie Sbätigfeit berfelben fo
roirffam unb groeefmäfeig roie möglid) gu geftalten.
Ob fünftigbin gelegentlidj ber grofeen §erbftübun*
gen Uebungen ber gelbpoft ftattfinben follen, ift
nodj ntdjt befinitio entfdjieben. ©er .Sroecf beä

gelbpoftroefenä ift baljin prägiftrt worben, im 3n*
tereffe ber Armee für bie fdjteunige unb fidjere
Seförberung ber ©ienftforrefponbeng unb ber fonft
»orfommenben ©enbungen gu forgen, alfo audj
neben Jener erfteren, bie Seförberung oon Sßrinat*

briefen, 3"tungen unb fleineren Sffr'oatfenbungen

gu oermitteln. ©ie gelbpoftbeamten, Unterbeamten
unb Sßofüüone, finb fdjon fefet »on ben Sßoftbes

börben für bie beftimmteu ©teilen befigntrt unb

bieroon bem Äriegäminifterium SDJittbetlung
gemadjt roorben. SBäbrenb beä lefeten beutfdjcfranjö«
fifdjen Äriegeä beftanb bie gelbpoft auä „mobilen
gelbpoftanftalten", roeldjen ber spoftoerteljr bei ben

Sruppentbetlen oblag unb auä ,,etappen*Sßoftbiref«
tionen", roeldje bie Serbinbung oon ben Sruppen
rücfroärtä unb ben Anfdjlufe an bie betmatblidje
Sanbeäpoft ju beroirten Ratten; baneben übernabm
bie gelbpoft »on ©nbe Auguft 1870 ab audj bie

Serroaltung beä Sanbeäpoftwefenä innerbalb beä

befefeten ©ebieteä.

Aud) bie feftere Äonfolibirung ber
Äriegervereine, roeldje in einer Abreffe»on
berartigen Sereinen, roeldje über 250,000 Ärteger
repräfentirte, unb an ben -£>elbenfaifer SBilljelm bei

©elegenbeit feineä 25jäbrigen §errfd)er»3ubiläumä
geridjtet roar, ibren Auäbrucl fanb, barf alä ein

©rgebnife beä 3fl&"ä 1885 bejeidjnet roerben. ©o
barf baä beutfdje Speex auf biefeä Saör alä ein

3abr fülier bebeutfamer Sbätigfeit jurüctblicfen,
auä roeldjer, alä roidjtigfteä SDJoment, bie Annahme
beä SRagajingeroebrä für bie Snfanterie, imSßrin»
gip, Ijerüortrttt. Sy.

2>er ferfitf$4mlgimfdje Helfajttg 1885.
(Seatbeitet »on Dbetft Sffi. SlmSR^n.)

0
24. SRo». 3m Saufe beä Sageä nabmen bie

gurücfgebenben ferbifdjen Sruppen in bem »on ber

SRiffaoa unb ber ©trafee »on SRifdj burdjgogenen
Sbale ber ©renge entlang Aufteilung, ©ie Srücfe
über bie SRiffaoa rourbe »erbrannt, ©rei ferbifdje

©ioifionen unb groar bie ©onau«, ©rina« unb

©djumabifa»©ioifionen entroicfelten fidj redjtä unb
linfä auf bbbex gelegenen Sßunften. 3m 3entrum
rourben 4 Satterien erridjtet unb biefe burdj Säger«

graben mit ben Ortfdjaften (Soinfot unb ©ilindja
»erbunben. (Sine xeijtä gelegene febbe, genannt
„Sßreglaglifdjte", beljerrfdjt bie Umgegenb biä 3art«
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des Mannes von dem zu schwer auf demselben

lastenden Gepäck und Umänderungen an der
sogenannten Ausrüstung wie der Bekleidung anstrebt.

Je mehr die Taktik die erhöhte Beweglichkeit des

einzelnen Mannes erfordern muß, in demselben

Maße muß er entlastet, desto mehr muß seine

Kleidung und Ausrüstung lediglich dem praktischen

Feldbedürfnifz entsprechend gestaltet werden. Die
bisher angestellten Versuche stnd nun in diesem

Jahre aus dem Stadium des Tastens und des ver»

einzellen Versuchs herausgetreten; sie sind noch

nicht definitiv abgeschlossen, aber fie scheinen so

weit gefördert, daß das nun begonnene Jahr mit
Sicherheit die als durchaus vortheilhaft zu bezeichnenden

Einrichtungen, welche wir gelegentlich ein,
gehender besprochen haben, bringen dürfte. Auch

auf einem anderen noch wichtigeren
Gebiet e ist die Infanterie auf dem Stadium
des Versuchs stehen geblieben, auf dem ihrer Be»
m a f f n u ng. Das bisher seit dem Frankfurter
Frieden oon ihr geführte Gewehr hat noch keine

ernstliche Probe seiner Kriegsbrauchbarkeit bestanden.

Die Infanterie hat seit den 10 Jahren, in
denen sie sich dieses Gewehrs bedient und auf die

ballistischen Leistungen desselben vertraut, ihre
Feuertaktik tieseingreifend umgeändert, und doch

muß ste daran denken, sich mit einer noch
vollkommener« Waffe zu versehen. Die
Fortschritte in der Technik der Handfeuerwaffen,
namentlich auf dem b allift if ch en Gebiete, stnd

in den letzten Jahren fo bedeutende gewesen, das

Streben benachbarter Großmachtsheere, stch diese

Fortschritte zu Nutze zu machen, ist so erkennbar

herausgetreten, daß die Zeit des Zuwartens von
deutscher Seite als beendet angesehen werden kann.

Die im verflossenen Jahre vielfach angestellten ein«

gehenden Versuche mit neuen Gewehrsvstemen —
welche sämmtlich auf dem Gebiete des Ma.
gazingewehrs sich bewegt haben, dürften dem

Abschlüsse nahe sein; und in Anbetracht der

Vorgänge anderwärts, speziell derjenigen im französtschen

Heere, mird die deutsche Heeresverwaltung
binnen kurz oder lang mit der Forderung

der Mittel für eine Neube»
waffnung der Infanterie an die
Volksvertretung herantreten müssen. Frei,
lich wäre zu wünschen, daß bei der Belastung des

Reichshaushalts durch das Heerwesen eine günstigere

allgemeine Finanzlage des Reichs abgewartet
werden könnte, aber die Frage der Neubewaffnung
kann durch äußere Einflüsse eine so dringende werden,

daß die Mittel, welche auf 8«
MillionenMarkzuschätzen sein dürften,

von keiner Volksvertretung
verweigert werden können. Die 10

Millionen Mark, welche in einer der letzten Reichs-
tagssttzungen zu Aufbesserungen in der Bewaffnung
der Armee bewilligt wurden, dürfen als die erste

Rate dieser Neuforderung betrachtet werden.
Nach Maßgabe der mährend des letzten deutsch-

französischen Krieges auf dem Gebiete des
Feldpost mesens neu gewonnenen Erfahrun¬

gen murde von der Post- und der Militärverwaltung

gemeinschaftlich die bisher gültige im Jahre
1867 erlassene Dienstordnung für die Feldpostanstalten

einer Revision unterzogen. Daneben wurde
auch die Wiederherstellung der Feldpostausrüstung
vollständig durchgeführt, und war auch in anderer
Weise die Reichspostvermaltung darauf bedacht, die

Leistungsfähigkeit der Feldpost für etwaige künftige
Fälle zu verstärken und die Thätigkeit derselben so

wirksam und zweckmäßig wie möglich zu gestalten.
Ob künftighin gelegentlich der großen Herbstübungen

Uebungen der Feldpost stattfinden sollen, ist

noch nicht desinitiv entschieden. Der Zweck des

Feldpostmesens ist dahin präzisirt worden, im
Interesse der Armee für die schleunige und sichere

Beförderung der Dienstkorrespondenz und der sonst

vorkommenden Sendungen zu sorgen, also auch

neben jener ersteren, die Beförderung von Privatbriefen,

Zeitungen und kleineren Privatsendungen
zu vermitteln. Die Feldpostbeamten, Unterbeamten
und Postillone, sind schon jetzt von den Postbe»

Hörden für die bestimmten Stellen designirt und

hiervon dem Kriegsministerium Mittheilung ge»

macht worden. Während des letzten deutsch»franzö-
fischen Krieges bestand die Feldpost aus „mobilen
Feldpostanstalten", welchen der Postverkehr bei den

Truppentheilen oblag und aus „Etappen»Postdirek«
tionen", welche die Verbindung von den Truppen
rückwärts und den Anschluß an die heimathliche
Landespost zu bewirken hatten; daneben übernahm
die Feldpost von Ende August 1870 ab auch die

Verwaltung des Landespostmesens innerhalb des

besetzten Gebietes.

Auch die festere Konsoli dirung der
Kriegervereine, welche in einer Adresse von
derartigen Vereinen, welche über 250,000 Krieger
repräsentirte, und an den Heldenkaiser Wilhelm bei

Gelegenheit seines 35jährigen Herrscher-Jubiläums
gerichtet mar, ihren Ausdruck fand, darf als ein

Ergebniß des Jahres 1885 bezeichnet werden. So
darf das deutsche Heer auf dieses Jahr als ein

Jahr stiller bedeutsamer Thätigkeit zurückblicken,

aus welcher, als wichtigstes Moment, die Annahme
des Magazingewehrs für die Infanterie, im Prin»
zip, hervortritt. S?.

Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885.
(Bearbeitet »o» Oberst W. AmRH»n.)

24. Nov. Im Laufe des Tages nahmen die

zurückgehenden serbischen Truppen in dem von der

Nistava und der Straße von Nisch durchzogenen

Thale der Grenze entlang Aufstellung. Die Brücke
über die Ristava wurde verbrannt. Drei serbische

Divistonen und zwar die Donau-, Drina- und

Schumadija-Divisionen entwickelten sich rechts und
links auf höher gelegenen Punkten. Im Zentrum
wurden 4 Batterien errichtet und diese durch Jägergräben

mit den Ortschaften Coinsot und Silincha
verbunden. Eine rechts gelegene HSHe, genannt
„Preglaglischte", beherrscht die Umgegend bis Zart-
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